
Spitzerberg

Großflächige Felssteppen, Trocken- und Halbtrocken ra -
sen, Säume und Trocken wälder prägen den Spitzerberg,
den südwestlichen Ausläufer der Hainburger Berge. 
Aufgrund seiner herausragenden Bedeutung wurde hier
1981 ein Naturschutzgebiet eingerichtet, 8 Jahre später
nahm der Europarat dieses Gebiet in das Netzwerk bio-
genetischer Reservate auf und bekräftigte den interna-
tionalen Stellenwert für den Arten- und Biotopschutz.

Geologisch betrachtet zählen die Hainburger Berge und
somit auch der Spitzerberg zu den Kleinen Kar paten,
die hier über die Donau reichen und ein Binde glied zu
den Zentralalpen darstellen. Den Rumpf der Berggrup -
pe bilden alte Gesteine, vornehmlich Granit und kristal-
line Schiefer, die jedoch meist von jüngeren Schichten
überlagert sind. So stehen auf den steilen Hanglagen
des Spitzerberges verkarstungsfähige Kalke und Dolo -
mite der Mitteltrias (228–242 Millionen Jahre alt) an, die
infolge der fehlenden bzw. geringen Boden auflage
extremste Trockenstand orte bilden. Am Hangfuß bilden
vorwiegend neogene und quartäre Sedimente den
Untergrund. 

Das Plateau des Spitzerberges wurde von der Donau im
Pliozän vor mehr als 1,8 Millionen Jahren geformt.

Magere Standorte

Das trockenwarme pannonische Klima begünstigt die
Entstehung einer echten Trockenvegetation. Überall dort,
wo die Lebensbedingungen für Gehölze besonders
ungünstig sind, konnten sich dauerhaft Rasen etablieren.
Durch die extensive Bewirtschaftung wurden waldfreie
Gebiete ausgeweitet und über die Jahrhunderte bildeten
sich arten- und blütenreiche Rasen. Hier gedeihen Arten,
die auf Sonderstandorten schon immer heimisch waren
oder aus südlichen und östlichen Steppen einwanderten. 

Die Trockenrasen des Spitzerbergs sind durch Kalkgestein
und trockenwarmes Klima geprägt. Flachgründige
Felstrockenrasen werden durch Bleich-Schwingel, Erd-
Segge, Sadlers Blaugras, Zierliches Federgras, Steppen-
Wolfsmilch, Österreichische Schwarzwurz, Blaugrünes
Labkraut, Steinbrech-Felsennelke, Zwerg-Schwertlilie,
Büschel-Miere, Liegendes Heideröschen und Felsen-
Kreuzdorn geprägt. In tiefergründigen Rasensteppen herr-
schen Walliser-Schwingel, Kahler Wiesenhafer, Pannonische
Schafgarbe und Rispen-Flockenblume. Stellenweise kommt
die Aufrechte Trespe, begleitet von Glanz-Lieschgras,
Kleinem Mägdesüß, Esparsetten-Tragant, Echtem Labkraut
und Feld-Kresse, zur Dominanz. In Saumgesellschaften tre-
ten Blutroter Storchenschnabel, Diptam und Frühlings-
Adonisröschen massenhaft auf.

Angepasste Pflanzen und Hungerkünstler

Auf den flachgründigen Standorten gedeihen nur Pflanzen,
die längere Trockenperioden ertragen können. Viele Arten
verfügen über Anpassungen an den tro cke nen Lebensraum.
So weist die Österreichische Schwarz  wurzel (Scorzonera aus-
triaca) einen Wachsüberzug auf, der die Verdunstung redu-
ziert. Die Silberscharte (Juri nea mollis) ist durch eine starke
Behaa rung  geschützt. Schwingel- und Federgras-Arten (Fes -
tuca sp. und Stipa sp.) reduzieren ihre Ver dunstungs ober -
fläche durch Rollblätter. Bestens angepasst sind sukkulente
Pflanzen wie Kurzhaar-Donars bart (Jovibarba hirta) oder
Mauerpfeffer-Arten (Sedum sp.), die nur während der Nacht
CO2 aufnehmen, so dass die Spaltöffnungen am tro  cken -
heißen Tag weitgehend gesch los  sen bleiben können. Eine
andere Überlebensstrategie besteht darin, die vegetative
bzw. generative Phase in Zeit räume zu verlagern, in denen
eine höhere Bodenfeuchtig keit herrscht. So gelangt das
Schmal frucht-Hunger blüm chen (Erophila verna) meist schon
im April zur Samen reife und übersteht dann als Samen das
trockene Som mer halb jahr. Frühlings geo phyten wie der
Pannoni sche Milch stern (Ornithogalum pannoni cum) nutzen
ebenfalls das feuchte Frühjahr und ziehen wenig später ein,
um den trockenen Sommer als Zwiebel zu überdauern.

Hoch spezialisierte Tierarten

Die Steppen- und Trockenrasen des Spitzerberges bilden
extreme Lebensräu me, die von vielen hoch spezialisier-
ten Tierarten besiedelt werden, darunter viele wärme-
liebende. So trifft man hier zahlreiche mediterrane oder
pannonische Arten, die hier ihre Verbrei tungsgrenze
erreichen und zum Teil als natio nale Raritäten zu wer-
ten sind. 

In den Steppen- und Trockenrasen des Spitzerberges
finden sich faunistische Kostbarkeiten wie Smarag d -
eidechse (Lacerta viridis viridis), Schwarze Röhren  spinne
(Eresus cinnaberinus), Berghexe (Chazara briseis),
Schwarzer Apollo (Parnassius mnemosyne), Felsenflech -
ten bär (Setina roscida), Schmetter lingshaft (Libelloides
macaronius), Säge schrecke (Saga pedo), Mohnbiene
(Osmia papaveris), Steinbiene (Lithurgus chrysurus) oder
der Punktschild-Prachtkäfer (Ptosima flavoguttata).
Hervorzuheben ist auch das Vorkommen des Ziesels
(Spermo philus citellus) am Fuße des Spitzerberges, das
zu den größten des Landes zählt.

Aus naturschutzfachlicher Sicht zählen die pannoni-
schen Steppen- und Trockenrasen zu den schutz wür -
digs ten Sonder stand orten Österreichs.

LIFE-Projekt und Natura 2000

Die Fläche der Steppen- und Trockenrasen hat während
der letzten Jahrzehnte dramatisch abgenommen.
Aufgrund ihrer starken Gefährdung hat das Amt der
Niederöster reichischen Landesregierung ein LIFE-Natur-
Projekt zur Förderung, Entwicklung und langfristigen
Sicherung dieser Lebensräume ausgearbeitet, das im
Sommer 2004 genehmigt wurde. So können bis Ende
2008 umfangreiche Pflege- und Management maß -
nahmen gesetzt werden. Der Spitzerberg ist eines von
insgesamt 11 Schwer punktgebieten.

Durch das LIFE-Projekt werden vorwiegend Erstmaß -
nahmen finanziert, die einen günstigen Erhaltungszu -
stand bewirken und die künftige Pflege wesentlich
erleichtern. Die über das LIFE-Projekt hinausgehende
Pflege führen Landwirte oder Landschaftspfleger aus
der Region im Rahmen des Vertrags naturschutzes
durch, die dabei durch spezifische Förderprogramme
(z.B. ÖPUL) unterstützt werden.

Das Förderinstrumentarium LIFE-Natur unterstützt den
Aufbau des europäischen Schutzgebiets   netz werkes
Natura 2000. Natura 2000 ist ein europaweites Netz von
etwa 20.000 Schutzgebieten, durch das besondere Tier-
und Pflanzenarten sowie schutzwürdige Lebensräume
auch zukünftigen Generationen erhalten bleiben sollen.
Dieses Netz wird von allen Mitglieds staaten der EU nach
gleichen Rahmenbedingungen eingerichtet. Alle
Mitgliedsstaaten haben zugesichert, dass die Natura
2000-Gebiete in ihrer Funktionalität nicht verschlechtert
werden. 

Felstrockenrasen auf Kalk prägen den Landschaftscharakter
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Behutsame Pflege

Im Rahmen des LIFE-Projektes werden am Spitzerberg
und 10 weiteren Schwerpunktgebieten umfangreiche
Pflegemaßnahmen durchgeführt. Sie sollen dazu beitra-
gen, die charakteristische Tier- und Pflanzenwelt der
Xerothermlebensräume langfristig zu erhalten. Zu den
wichtigsten Maß nahmen zählen die Entfer nung von
Gehölzen im Bereich der Steppen- und Trocken  rasen,
Bewei dung und Mahd. Die Beweidung mit Schafen und
einigen Ziegen erfolgt in Koppel- und Hütehaltung. Der
Auf wand für die Pflegemaßnahmen ist sehr hoch, da es
sich größtenteils um steiles und unwegsames Gelände
handelt. 

Im Rahmen des LIFE-Projektes wird in den Hainburger
Bergen auch ein wissenschaftliches Beobachtungspro -
gramm durchgeführt, das die Einflüsse der Beweidung
dokumentieren soll. Anhand von Dauerbeobach tungs -
flächen können die Veränderungen der Tier- und Pflan -
zenarten in Abhängigkeit von Beweidungsinten si tät
und -zeitpunkt analysiert werden. Das Trockenrasen-
Monitoring soll die laufende Pflege optimieren und
Strategien zu einem nachhaltigen Schutz der gefährde-
ten Tier- und Pflanzenwelt in den Hainburger Bergen
liefern.

Wanderwege 

Der „Spitzerberg-Rundweg“ führt von der Kellergasse
über einen Hohlweg und eine kleinteilige Kulturland -
schaft auf den Spitzerberg. Der Weg verläuft nach
einem kurzen Anstieg am Höhenrücken des Spitzer -
bergs und erschließt eine wundervolle Trockenland -
schaft. 
Länge: 6,0 km, Gehzeit ca. 1 ¼ Stunden  

Die „Kleine Kellergassenrunde“ ist für jene Besucher
bestens geeignet, die wenig Zeit haben oder den teil-
weise steilen Anstieg auf den Spitzerberg nicht gehen
können oder wollen. Die Route führt über einen Hoh l -
weg durch eine kleinteilige, vorwiegend weinbaulich
genutzte Kulturlandschaft am Fuße des Spitzerbergs.
Länge: 3,4 km,  Gehzeit ca. ¾ Stunde   

Die „Ehemalige Viehtrift“ beginnt bei der Kirchengasse
im Ortszentrum von Prellenkirchen und führt in schwa-
cher Steigung Richtung Spitzerberg. Dem naturkundlich
interessierten Wanderer steht der Besuch des angren-
zenden Naturschutzgebiets offen.  
Länge: 5,1 km,  Gehzeit ca. 1 Stunde

Naturschutzgebiet „Spitzerberg“
Pflege im Rahmen des LIFE-Natur-Projektes 
„Pannonische Steppen- und Trockenrasen“

Pflege mittels Freischneider

Beweidung mit Schafen

Wege am SpitzerbergKellergasse von Prellenkirchen

Leben in der Kellergasse Presshaus anno dazumal
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Ziegen als Landschaftspfleger
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